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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt gerubt: Dem 
farrer Eilertz zu Aliſchermbeck den Rothen Adler⸗Orden vierter 
laſſe; dem Dipiſtons⸗ und Garniſon⸗Küſter Andrich 80 Cüſtrin 

den K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Bäder Schuſchke 
zu Bütow die Rettungs⸗Medaille am Bande; dem Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath Hofmann in Chrenbreititein den Character als 
Geb. Juſtiz,Rath, ſowie dem Sanitäts⸗Rath Dr. Rieſe in Berlin 
den Character als Geh. Sanitäts⸗Rath zu 1 fl. di den Kreis⸗ 
richter Vietſch in Brieg zum Staatsanwalt in Hirſchberg zu er⸗ 
nennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 14. December, 7 Uhr Abends. 


Berlin, 14. Deebr. Abgeordnetenhaus. Nach dem 
Reſumé des Referenten über die Generaldiseuſſion wer⸗ 
in der Sperialberathung über das Conſolidirungsgeſetz § 1, 
betr. die Convertirung in eine 4%½ procentige Rente und 
§ 2 mit großer Majorität angenommen. — Die Sitzung 
wurde auf heute Abend vertagt. 


„, Berlin, 13. Dec. Die Abgg Richter und Genoſ⸗ 
fen haben zu dem dem Landtage vorgelegten Handels kam⸗ 
mer⸗Geſetzentwurf den Antrag eingebracht, die von Staats⸗ 
wegen eingerichteten Handelskammern gänzlich aufzuheben 
und die Vertretung der Intereſſen des Handelsſtandes der 
Brig und privaten Organiſation zu überlaſſen. Die 

utragſteller gehen dabei von dem nach meiner Meinung 
ganz richtigen Satz aus, daß, wenn der Staat eine Inter⸗ 
eſſenvertretung der Handel- und Großinduſtrie Treibenden 
officiell einrichtet, daſſelbe auch für alle andern Berufsklaſſen, 
alſo für die Handwerker, die Landwirthe, die Lohnarbeiter, 
Aerzte ꝛc. ꝛc. geſchehen müſſe, was die Regierung doch keines⸗ 
wegs in Aus ſicht nimmt. Die Frage verdient die allgemeinſte 
Aufmerkſamkeit. Selbſtverſtändlich iſt die lebhafteſte Inter⸗ 
eſſenvertretung aller Berufsklaſſen in allen Landestheilen in 
der Oeffentlichkeit und vor allen Organen des Gemein⸗ 
lebens, des Staats, der Communen und aller andern öffent 
lichen Einrichtungen, im höchſten Grade wünſchenswerth. 
Für die Beſchleunigung unſerer Geſammteulturentwickelung 
iſt fie ſogar dringend nothwendig. Damit dieſelbe fo erfolg⸗ 
reich wie möglich wirke, iſt auch gewiß eine wohlgeordnete 
Organiſation von größtem Nutzen. Doch iſt es jedenfalls 
viel gerathener, dieſe Organiſation überall der freien Thätig⸗ 
keit der Intereſſenten ſelbſt zu überlaſſen, wenn die Intereſſen⸗ 
vertretung dadurch an ſich auch etwas langſamer und anfangs 
vielleicht etwas chaotiſcher zu Tage tritt. Die wünſchens⸗ 
werthe Lebhaftigkeit und Ordnung wird ſich, ſobald die Strö. 
mung überhaupt nur begonnen hat und das iſt in unſerer 
Zeit doch offenbar der Fall, ganz von ſelber und in der er⸗ 
ſprießlichſten Weiſe finden, je mehr man fie dem freien Spiel 
der Selbſtthätigkeit anheimgiebt. Jeder wird es nur billi⸗ 
gen und dankbar anerkennen, wenn die Staatsbehörden die 
Wünſche der 9 Intereſſenten aller Berufsverhältniſſe 
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gehen, widerſpricht der Stellung des Staats den Privatin- 
tereſſen gegenüber. Der Staat vertritt oder fol wenigſtens 
nur das Gemeinintereſſe und das Partikularintereſſe nur ſo 

weit es mit dem erſtern nicht im Widerſpruch ſteht, vertreten. 

Ein Staatsorgan, das zunächſt nur das Partikularintereſſe eines 

einzelnen Berufs, einer einzelnen Oertlichkeit u. ſ. w. im Auge 

hat, iſt eine Afterbildung, die nur zu leicht dem Staat ſelber 

ſchädlich werden kann. Solche Organe führen unter Umſtänden 

zum Mißbrauch des Staats zu Partikularzwecken. Daher 

darf der Staat ſeine Autorität mit ihnen nicht vermengen. 
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Das ſchließt aber natürlich nicht aus, daß fie als ſpontane 
Frucht des Berufsbedürfniſſes, des Bedürfniſſes aller Gleich⸗ 
intereſſirten aus dem unendlich manvichfaltigen Intereſſen⸗ 
boden der bürgerlichen Geſellſchaft herauswachſen. Anderer, 
ſeits iſt nöthig, daß jegliche Intereſſenvertretung ſo unab⸗ 
hängig wie möglich, namentlich von öffentlichen Gewalten, 
daſtehe, damit fie fich ſtets unumwunden auszuſprechen ver⸗ 
mag. Ich glaube, eine oder die andere unſerer preußiſchen 
Handelskammern haben früher, wenn auch nicht unter dem 
gegenwärtigen Chef des Handelsminiſteriums, die Erfahrung 
gemacht, daß die völlige Unabhängigkeit der Vertretung der 
Gewerbsintereſſen von jeder ſtaatlichen Autorität wohl von 
Nutzen iſt. Ferner erſcheint es mir eines aufſtrebenden Volkes 


nicht würdig, ſich von Staatswegen en Vertretung von 


Intereſſen zwangsweiſe organiſiren zu laſſeu. Ein Volk, das 
das nicht ſelbſt in die Hand nimmt, das den Staat dabei 
nicht in ſeine Schranken verweiſt, erſcheint in Wahrheit als 
unmündige „Menge“, als eine Heerde, die ohne Hirt und 
Leithammel gar nicht in der Welt vorwärts zu kommen ver⸗ 
mag. Endlich wäre es traurig um uns beſtellt, wenn die 
Vertreter unſerer Intereſſen bei den Staatsgewalten und allen 
andern öffentlichen Einrichtungen immer erſt eines Fetzens 
von Staatspurpur auf ihrem Kleide bedürften, um ſich An⸗ 
ſehen, Achtung und Gehör zu verſchaffen. Um unſrer ſelbſt 
willen ſollten wir ſolche abgelebten Vorurtheile nicht mehr 
nähren. * 


— Die Budget⸗Commiſſion des Herrenhauſes 
hält jetzt täglich Sitzungen, um über das Etatsgeſetz zu be⸗ 
rathen, jo daß dieſelbe ſofort, nachdem das Adgeordneten⸗ 
haus die Berathung dieſes Geſetzes beendet hat, im Stande 
iſt, auch ihrerſeits ihre Anträge zum Etatsgeſetz zu ſtellen. 
Man erwartet, daß die Berathung des Etats im Herrenhauſe 
kurz vor Weihnachten erfolgen werde. — In Betreff der 
Conſolidations⸗Vorlage hört man, daß die Annahme derſel⸗ 
ben fetzt im Herrenhauſe geſichert iſt; bisher war dieſelbe 
noch zweifelhaft. 

— Graf Bismarck hat ſich mit dem Amtsrath Dietze, 
Mitglied des Reichstages, aus Barby nach Schönhauſen be⸗ 
geben, um von dort aus den Jagden in den Barby'ſchen Re⸗ 
. das ſehr reich an Faſanen und Auerhäh⸗ 
nen iſt. 

— Die Exträge des Kalenderſtempels beliefen ſich 
in dem Jahre 1868 auf insgeſammt 121,708 % 23 S. 
Während des erſten und zweiten Quartals des laufenden 
Ban belief ſich der Ertrag dieſes Stempels auf 4723 % 
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— [Suspendirung vom Amte.] Der Erzbiſchof 
von Köln hat den Dr. Kayſer, jenen katholiſchen Geiſtlichen, 
der die Trauung des Fürſten Carl von Rumänien mit der 
Prinzeſſin von Wied, obgleich das Verſprechen, die aus die⸗ 
fer Ehe zu erwartenden Kinder in der römiſch⸗katholiſchen 
Religion erziehen zu laſſen, von den Brautleuten nicht abge⸗ 
geben wurde, vollzogen hat, vom Amte ſuspendirt. Boraus- 
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— Der Beftand des Sta 
15. October d. J. auf 30,483,677 % 13 Ar 1 K baar und 
61,800 % in Effecten. Letztere beſtanden in 10,000 
kurheſſiſchen Haupt⸗Staatskaſſen⸗ Obligationen, 27,600 
dings⸗Actien. Die 
Einnahmen, welche dem Staatsſchatze noch bis zum Schluſſe 
dieſes Jahres zufließen werden, laſſen ſich auch nicht onnä⸗ 
hernd ſchätzen, weil es, da die Einnahmen weſentlich zufällige 
find, hierzu an jedem Anhalte fehlt. 

— Der demokratiſche Arbeiterverein hat ſich in 


5 Von der Eröffnungsfeier des Concils. 
Rom, 8. December. 


Schluß.) Dieſer Raum war natürlich noch vollſtändig 
leer, Ga 2 ſelbſt aber bildeten ſechsfache Soldaten⸗ 
reihen Spalier, um den Weg dorthin frei zu halten. Die 
Menge drängte ſich an ihnen herum, die Engländerinnen 
pflanzten mit überpractiſcher Unverfrorenheit ihre eben ge⸗ 
kauften Seſſel vor ihren Hinterſaſſen auf und ſtellten ſich 
darauf, an den kleinen Seitenaltären laſen Prieſter Meſſen, 
und zu der dunkeln Erzbildſäule des ſitzenden Petrus, dem 
man heute eine Tiara aufgeſetzt, Gewänder von Goldbrokat 
angezogen und einen Ring auf den Finger geſteckt hatte, dräng⸗ 
ten ſich die Gläubigen, um ihm die Ueberreſte der bereits 
ſtark abgeküßten Zehen noch mehr abzuküſſen. So wartete 
man länger als zwei Stunden, dann öffnelen fi die großen 
ehernen Mittelpforten der Kirche, die nur bei ganz beſonderen 
Feſtlichkeiten zum Eingang dienen, und unter Chorgeſang zog 
die Schaar der Concilsväter ein, umgeben von weltlichen und 
geiſtlichen Trabanten, Kammerherren in altſpaniſcher Hof⸗ 

tracht mit Halskrauſen, Mäntelchen, Puffhoſen, Schweizer in 
vollem Harniſch, Geiſtliche N in allen Farben. 
Unter einem Schirm von Silberbrokat wurde das Allerheiligſte 
voraufgetragen, Kreuze, Lichter, Hellebarden und die Feder⸗ 
büſche der militäriſchen Würdenträger ragten Über der dichten 
enge, welche die Einzelnheiten des Zuges dem Fernerſtehen⸗ 

den verdeckte, hervor. Ich hatte meinen Platz ganz nahe 
dem Eingang in den eigentlichen Concilsraum ſehr glücklich 
erobert und fand an den rothgekleideten Zöglingen des Col- 
egium germanicum in meiner Nähe kundige und gefällige 

er. Wie die Biſchöfe und Prälaten den Raum betraten, 

ſuchten fie ihre numetirten Plätze und füllten fo allmälig das 
weite Amphitheater. Zuletzt kam der heilige Vater; auf hoher 
Bahre getragen, ſaß er auf dem mit purpurnem Baldachin 
überſpannten Stuhl, ihm zur Seite ſchritten zwei Trabanten 
mit rieſigen Federwedela. Da das Allerheiligſte öffentlich 
ausgeſtellt war, durfte er nicht durch die Kirche getragen wer⸗ 
en, er ſtieg von ſeinem ſchwebenden Throne hinab und ging 

zu Fuß, geleitet und unterftägt von feiner Umgebung, durch 
die Kirche nach der Coneilshalle und nahm dort, umſtanden 
don feinem geſammten Gefolge, von den Senatoren der Stadt 
und den purpurgelleideten Ceremonienmeiſtern den Thron ein. 

d as war ein impoſanter Anblick, den ſchönen Greis, von 
eſſen Haupt die goldene Mitra durch das Halbdunkel ſtrahlte, 
umpüllf von ſchweren filbernen Brokatzewändern, hoch auf 
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ct mit der Staatsgewalt her. u des Kriegs-Arſenals von Woolwich beabfihtigt, w 
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drei Sitzungen mit der Frage der directen Geſetzgebung 
durch das Volk beſchäftigt und ſich natürlich für dieſe ent⸗ 
ſchieden. Er hat ſich zwar nicht verhehlt, daß zur Geſetzge⸗ 
bung Bildung gehört, aber ſich damit getröſtet, daß in dem 
„Volksſtaat“ die Bildung von ſelbſt entſtehen werde, die zu 
einer erſprießlichen Geſetzgebung gehört. Dabei haben die 
guten Demokraten nur vergeſſen, daß dieſer Volksſtaat aus 
Elementen gebildet werden müßte, welche ſich nicht mit die⸗ 
ſer „Hoffnung“, daß es der Herr den Seinen im Schlaf 
geben werde, abſpeiſen laſſen, und daß dieſe vielmehr von 
der Anſicht ausgehen werden, daß die Maſſe als ſolche 


wohl nie zur Öefeggebung reif werde. Daß fie es in unſerer 


Zeit nicht iſt, beweiſen die Arbeiter⸗Parteien vur zu deutlich. 

— Die nach Waldenburg geſandten Commiſſatien, 
Oberbergräthe Lindig und v. Rynſch, haben dort am 12. eine 
Erklärung erlaſſen, in der ſie ſagen, das Gerücht ſei unwahr, 
daß die Beſtrebungen des Waldenburger Gewerkvereins höhern 
Orts gebilligt worden. Die Forderung der Grubengewerk⸗ 
ſchaften, daß die Bergleute aus dem Gewerkverein ausſchei⸗ 
den ſollen, halten ſie für begründet und können den Berg⸗ 
leuten nur den Rath ertheilen, aus dem Gewerkverein zu 
ſcheiden und zur Arbeit zurückzukehren. Damit wird Oel 
ins Feuer gegoſſen, und die Sendung der beiden Oberberg⸗ 
räthe kann hiernach nur als eine völlig verfehlte und über⸗ 
flaͤſſige angeſehen werden. Wer mit Parteien verhandeln 
will, hat zuerſt deren Rechte anzuerkennen, wenn er gehört 
werden will. 

Stettin, 13. Dec. In der Frage, ob die aus der Prima 
der Realſchulen erfter Ordnung abgehenden Schüler zu 
den Univerſitäts⸗Studien zuzulaſſen ſeien, wurden, wie 
früher gemeldet, auch die Univerſitäten um ihr Gutachten 
befragt. Unter dieſen hat ſich die Univerſttät Greifswald 
(mit Ausſchluß der altelaſſiſchen Philologie) im zuſtimmen⸗ 
den Sinne ausgeſprochen. Die meiſten anderen Univerſitäten 
werden, wie man hört, dieſem Gutachten nicht beitreten. 

(N. St. Z.) 

Aus dem Breslauer Landkreiſe. Die „Breslauer 
Morgenztg.“ theilt die nachſtehende klaſſiſche Verfügung an 
einen in Pilsnitz anſäſſigen Bewohner mit: „Dem Stellen⸗ 
befiger Joſeph B. .. hier wird bekannt gemacht, daß es 
dem Gaſtwirth Guth unterſagt worden -ift, ihn (den p. B...) 
im Wirthshauſe zu dulden, dem Stellendeſiver p. B.. 
wird aber jeder Aufenthalt im Wirthshauſe des p. Guth bei 
Vermeidung einer Executioſtrafe von zwei Thalern für jeden 
Uebertretungsfall unterſagt. Pilsnitz, 4. Dechr. 1869. Die 
Polizeibehörde. v. Woyrſch.“ 

England. London, 11. Dec. Die Herzogin 
v. Aumale iſt heute feierlich beſtattet. Außer den Prinzen 
der Familie Orleans und den engliſchen Prinzen betheiligten 
ſich faſt ſämmtliche Geſandte bei der Trauerfeier. Auch aus 
Paris waren dazu eine große Zahl ariſtokratiſcher Familien 
eingetroffen. Die Herzogin hinterläßt ein ſehr beträchtliches 


Vermögen. — Nachdem die Regierung erſt vor kurzer Zeit 
dem weitverbreiteten Gerüchte, es ſei eine gänzliche Schlie⸗ 


neuerdings wiederum fünfzt 


8 demſelben enilaffen worden. — Telegrapbiſcher Meldun 
zufolge wurde ein Pulver magazin in der Nähe des Dorfe 
Roßlyn bei Edinburg durch eine Exploſion in die Luft ge⸗ 
ſpreugt. Der Schaden an Eigenthum iſt groß, aber glück⸗ 
licherweiſe iſt kein Menſchenleben zu beklagen; ein Mann 
wurde zwar verlegt, aber feine Beſchädigungen find nicht 
ernſtlicher Natur. Leicht hätte weit größeres Unglück paſſiren 
können, denn das Pulvermagazin war eines von 150, welche 
ſämmtlich in geringer Entfernung von einander liegen. 

Italien. Florenz, 9. Dec. Geſtern machte die 
Florentiner Demokratie eine Demonſtration gegen das 
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ſeinem Thronſtuhle 7 ſehen, um ſich in weitem Rund viele 
Hunderte von Biſchöfen und Cardinälen, ausdrucksvolle Köpfe, 
mit ſcharfen geiſtvollen Zügen, manche mit langwallenden Bär⸗ 
ten, wahre Apoſtelgeſtalten, die Griechen goldene Kronen auf 
den Häuptern und violette, goldgeſtickte Gewänder an, alle 
übrigen, den Kopf mit weißſeidener Mitra bedeckt, in helle 
mit Gold, Silber und farbiger Seide geſtickte Mäntel ge⸗ 
hüllt, zu ihren Füßen ihre Seeretäre und Hausgeiſtlichen und, 
zurücktretend über dieſe ſouveräne geiſtliche Verſammlung je⸗ 
denfalls das größte, bunteſte, nur durch die Macht der ein⸗ 
heitlichen Kirche aus allen Welttheilen verſammelte Parla- 
ment, in einige Niſchen placirt die Vertreter der weltlichen 
Mächte, die Geſandten, die depoſſedirten Fürſten, von regie⸗ 
renden Potentaten niemand als die Kaiſerin von Oeſterreich, 
die, zur Entbindung ihrer Schweſter hierhergekommen, der 
Concilseröffnung beiwohnte. Der Papſt mag mit Stolz und 
Befriedigung auf dieſeu erften Aet der Erfüllung feines kühn⸗ 
ſten Herrſchergedankens, auf die Verwirklichung ſeiner ver⸗ 
wegenſten romantiſchen Träume geblickt haben, obgleich der 
Yan ſich zu dem bekannten Sonnenblick, der ja fonft 
tets im geeigneten Augenblick die Wolke durchbricht, nicht 
er wollte, ſondern unabläffig düſtere Güſſe herabſtrö⸗ 
men ließ. \ 

Während die ſixtiniſche Kapelle gregorianiſche Geſänge 
ausführte, las ein Biſchof die Meſſe an dem mittleren Altar 
der Coneilhalle, und faſt noch mächtiger war der Anblick als 
bei der Wandlung die geſammte glänzende Verſammlung auf 
die Knie fiel und ihr Haupt vor dem Sakramente neigte. 
Die Feierlichkeit verlief nun wie alle in der katholiſchen Kirche, 
ähnlich der, die ich Ihnen vom Allerheiligentage zu beſchrei⸗ 
ben verſucht habe. Es folgte eine Predigt, dieſer die Huldi⸗ 
gung der Prälaten durch Hand oder Fußkuß, dann hielt der 
Papſt mit klarer Stimme eine kurze Allocution, deren Text 
Ihnen der Telegraph jedenfalls bereits gemeldet hat, Biſchof 
Feßler verlas ein Acteuſtück und mit Geſängen und ähnlichen 
Ceremonien ſchloß erſt gegen 4 Uhr Nachmittags der Act. 
Von Ordnung und klarer Dispoſition war dabei wenig zu 
ſehen, die Soldaten bekamen mehrere Male Contreordre, 
bald mußten fie dieſen, bald jenen Raum der Kirche abfper- 
ren und ſchließlich war das alles überflüſſig, denn außer der 
eigentlichen Concilshalle wurde keiner benutzt. Ein mir ke 
kannter deutſcher päpſtlicher Kammerherr geſtand, daß ſelbſt 
am Tage vorher ſogar ihnen, den Dienſtthuenden, noch nicht 
hätte geſagt werden können, ob der Zug ſich auch nach dem 
Hochaltar der Kirche ſelbſt begeben werde, ob das Publikum 


zuzulaſſen oder abzuſchneiden, ob ſonſt irgend etwas beſtimmt 
ſei und was man ihnen damals inſtruirt, ſei am nächſten 
Tage ſofort wieder geändert worden. Es herrſchte eine merk⸗ 
würdige Unſicherheit in allen Anordnungen, vielleicht zum Theil 
dictirt von der Angſt, daß dieſer Tag zu einer Demonſtra⸗ 
tion, ja ſogar zu einem Ueberfalle der Garibaldianer (unter 
dieſer Geſammtbezeichnung begreift man hier alle Oppoſition) 
benutzt werden könne. Den Papſt ſoll dieſe Beſorgniß wäh⸗ 
rend der letzten Zeit in große Aufregung verſetzt haben. — 
Da nun kaum ein Zwanzigſtel der verſammelten Menge, die 
auf 20— 30,000 Menſchen niedrig taxirt wird, etwas zu ſehen 
befaw, jo herrſchte in der Kirche lebhafte Unruhe, von feier⸗ 
licher Stimmung, von der Gewalt des Angenblicks, an dem 
eine für Jahrhunderte maßgebende Schöpfung das Licht der 
Welt erblickt, war nirgends etwas zu ſpüren. 

Die Illumination am heutigen Abend verlief noch kläg⸗ 
licher, denn den größten Theil der wenigen Lampen löſchte 
heut der unausgeſetzt ſtrömende Regen aus. Morgen ſoll 
über ſämmtliche päpſtliche Truppen, auch die in der Nach⸗ 
barſchaft ſtehenden ſind herbeordert, in dem Park der Villa 
Borgheſe Heerſchau ſtattfinden. Die Biſchöfe, ſo ſagt man, 
ſollen damit Gelegenheit erhalten, zu ſehen, wie die von ihnen 
reichlich hergebrachten Peterspfennige verwendet werden. 
Goldbeladen ſind die meiſten nach Rom gekommen, die Barren 
ſind gewöhnlich in Biſchofsſtäbe, Stöcke, rieſige Kelche, roh 
und ae verarbeitet, wandern aber ſofort in die Münze, 
um zu Geld umgeprägt zu werden. So iſt die Eröffnung 
des Concils nun vorüber, wenig die hohen Vorſtellungen 
erfülleud, welche die Welt ſich nach allen vorherigen Kund⸗ 
gebungen Eingeweihter von ihr zu machen berechtigt war. 
Unglücksfälle von Bedeutung ſind, ſo weit bis jetzt bekannt, 
wenige vorgekommen, eine zertretene aber nicht getödtete Frau 
hat man fortſchaffen müſſen, zwei Bänke brachen unter der 
Laſt der auf ihnen Stehenden praſſelnd zuſammen und haben 
den Betheiligten einige Verletzungen zugezogen, und Ohn⸗ 
mächtige wurden in größerer Zahl hinausgetragen. Erwähnt 
mag auch noch ein Hund werden, der bellend durch die Kirche 
lief, bis die auf ihn Jagd machenden Schweizer ihn einfingen. 
Alle ſolche Dinge merkte aber Niemand als die Nächſtſtehen⸗ 
den in dem ungeheuern Raum, eben ſo wenig wie die Meſſen, 
die während der ganzen Feſtlichkeit an allen Seitenaltären 
geleſen wurden. 


Concil. Ein Zug von mehreren hundert Menſchen begab 
ſich zuerſt nach dem Platz vor dem Kloſter von San Marco 
und dann nach der Piazza della Signoria unter Vortragung 
von zwei Fahnen. Auf der einen ſtand geſchrieben: Abſchaf⸗ 


fung des 1. Art. der Verfaſſung (der die kath. Religion zu 


Staatsreligion erklärt). Die Wiſſenſchaft einzige Religio 
der Zukunft“. Die andere, eine ſchwarze Fahne, wurde auf 
der Piazza della Signoria an der Stätte aufgepflanzt wo 
Savonarola verbrannt worden iſt; ſie trug folgende Inſchrift: 
„An dem Tage, an welchem das öcumeniſche Coneil in Rom 
beginnt, mögen die Menſchen eingedenk ſein, daß hier auf 
Befehl Papſt Alexanders VI., des Vaters von Ceſare Bor⸗ 
gia, verbrannt worden iſt Fra Girolamo Savonarola, weil 
er die römiſche Kirche hatte reformiren wollen, welche zerſtört 
werden muß“. Der Zug begab ſich zuletzt nach Piazza S. 
Croce und löfte ſich dann auf. In den andern italieniſchen 
Städten mögen wohl ähnliche Demonftrationen ſtattgefunden 
haben, doch ſcheint die Ruhe nicht geſtört worden zu ſein. 


. „ Spanien, Der Ausſchußbericht über den Antrag 
in Betreff der verſchwundenen Kronjuwelen empfiehlt die 
Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Commiſſion, welche die an 
der Entwendung Betheiligten vor die Gerichte ziehe, und die 
Cortes gehen auf dieſen Vorſchlag natürlich ein. Da die 
Juwelen nun einmal nicht da ſind, ſo können die Vertheidiger 
Chriſtinens und Iſabellens nicht behaupten, daß keine Ent⸗ 


wendung ſtattgefunven hätte; fie haben jedoch den Ausweg 


entdeckt, daß ſchon König Joſeph die Kleinodien geſtohlen 
habe. Die Deukwürdigkeiten von Du Caſſe enthalten näm⸗ 
lich zwei Briefe Joſeph's an Berthier und an Napoleon, 
worin er über ſeine Noth klagt und hinzuſetzt, daß er ſchon 
ſeine eigenen Juwelen verpfändet habe, um ſeine Gläubiger 
abzuwehren und daß er nun im Begriffe ſtehe, die Juwelen 
der Palaſtcapelle zu verpfänden, um ſich für 14 Tage Lebens⸗ 
mittel zu verſchaffen. Dieſe Briefe würden jedoch nur be⸗ 
weiſen, daß auch Joſeph feine Haud an einen Theil der 
Kleinodien gelegt hat; aber wo bleiben dabei 73 Millionen 
Realen, welche den Werth der verſchwundenen Schätze aus⸗ 
machen? 


Danzig, den 15. December. 

[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 14. Dechr.] Vor⸗ 
figender Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Magiſtrats 
die HH. Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter, Bürgermeifter Dr. Lintz, 
Stadträthe Hirſch, Kloß und Rickert. Von Hrn. Miſch ke find 
vor der Tagesordnung zwei Interpellationen eingegangen, deren 
eine darüber Auskunft verlangt, warum Herrn Maurermeiſter 
Witt auf Langgarten vom Magiſtrat kein Waſſermeſſer verabfolgt 
werde? Hr. v. Winter erledigt die Sag, durch die Mittheilung, 
daß keine Waſſermeſſer vorräthig ſeien. Die zweite Interpellation 
betrifft die Frage, ob die Legung des Trottoirs eine Reallaſt ſei oder 
nicht. In eine Discuſſion wird nicht eingegangen, da die geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßige Unterſtützung der Interpellation von 10 Mit⸗ 
liedern nicht vorhanden iſt. — Die Verſammlung nimmt von 
em Berichte über die extraordinäre Reviſion der Kämmereikaſſe 
Kenntniß. — Die Reviſion des Leihamts am 18. Nov. c. ergab 
einen Beſtand von 21,444 Pfändern, beliehen mit 61,218 Ag. 
(gegen 21,703 Pfänder zu 62,176 % am 15. Oct) — Von dem 
Deſtillateur Kupferſchmidt, Breitgaſſe 33, iſt eine Petition einge⸗ 
reicht worden, in der er ſich darüber beſchwert, daß bei Legung 
des Sielrohrs in der Breitgaſſe ein ichn Waſſerleitung ſeines 
Grundſtücks gehörendes Holzrohr durchſchnitten und zur Verbin⸗ 
dung des getrennten Rohres ein zu ſchwaches Bleirohr eingezo⸗ 


en wurde. Ferner verlangt er 14 Tage vorher 
avon benachrichtigt zu werden, wenn das zu ſei⸗ 
nem Hauſe geleitete Waſſer⸗ Rohr geſchloſſen werden 


: müßte, damit er nicht in feinem Geſchäfte geichädigt werde. Er 
behält ſich 


entſtehenden 


vor, für allen ihm entſtandenen und no 
r. v. Win⸗ 


chaden Entſchädigung von der Stadt zu fordern. 


= ter erklart die Sachlage. Bei Legung des Sielrohrs in der 


Breitgaſſe ſei der Werkführer des Hrn. Aird auf ein 9 
geſtoßen, das Waſſer in das K. ſche Grundſtück führe; da es in 
1 Höhe mit dem zu legenden Sielrohr liege, mußte es 

urchſchnitten werde. Magiſtrat hat bekannt gemacht, daß die 
Grundſtückbeſitzer ſelbſt ſich darum bekümmern müſſen, wenn die 
Legung des Sielrohrs in ihrer Straße vorgenommen wird, 14 
Tage vorher können ſie nicht davon benachrichtigt werden, ebenſo 
unmöglich iſt es, die Legung ſo lanze zu unterbrechen, bis 
mit dem Beſitzer verhandelt iſt. Es iſt nicht vorherzuſehen, ob 
ein Rohr durchſchnitten werden muß, da man gar nicht beſtimmt 
weiß, wo die alten Waſſerröhren überall liegen. Es wird mit 
aller möglichen Schonung und Rückſicht verfahren werden, iſt es 
aber nicht zu vermeiden, das Waſſer abzuſchneiden, ſo muß der 
Beſitzer ſich dies gefallen laſſen. — Es liegt eine vom Oberförſter 
Otto aufgeſtellte Nachweiſung über rückſtändige Holzſtrafgelder des 
Nehrunger und Helaer Forſtreviers aus den Jahren 1807 und 1868 
vor, im Betrage von 55 % 20 x; die Summe konnte weder 
eingezogen, noch konnten die Defraudanten zur Abarbeitung in 
der Forſt gebracht werden. Magiſtrat erſucht die Nieder⸗ 
ſchlagung der Summe zu genehmigen; die Verſammlung ſpricht 
dieſe Genehmigung aus. — In der Schlußberathung des Etats 
der Armen: und Arbeitsanſtalt Pelonken pro 1870 wird der Etat 
nach den Beſchlüſſen in voriger Sitzung definitiv angenommen 
und feſtgeſtellt. — Es liegen 11 Specialetats pro 1870 vor. Der 
Hr. Vorſitzende hat dieſelben den Herren zur Vor erathung über: 

eben, welche voriges Jahr ſich dieſer Arbeit unterzogen hatten. — 
15 Vertretung der erkrankten Lehrerin Fräul. Bülowius werden 

4 3a 20 , bewilligt; ebenſo 62 % 20 % für Vertretung 
des Lehrers Plog. — Die Bewilligung von 112 . 13 975 
Umzugskoſten für den von Guben an die Realſchule zu St. Johann 
berufenen Lehrer Fincke wird ausgeſprochen. — Für die neu er⸗ 
bauten Schulgebäude am Faulgraben und auf der Niederſtadt hat 
Magiſtrat die Invaliden Rex und Sabjetzti als Calefactoren bes 
ſtellt, und erſucht um Genehmigung, an Rex bis zum 31. Decbr. 
ca. 45 &, an Sabjetzti 37 % 15 . zu zahlen, und für beide 
Calefactoren je 180 pro 1870 auf den Etat zu bringen. Hr. 
Radewald wünſcht keine Calefactoren angeſtellk, ſondern durch 

ewöhnliche Arbeiter die erforderlichen Arbeiten ausgeführt; Hr. 
Miſchke glaubt, daß 180 „ nicht zu viel wäre aber der Calefactor 
könnte dann auch die vorkommenden andern kleinen Arbeiten mit 
beſorgen, damit keine Extrarechnungen vorkämen. Die Vorlage 
wird nach dem An trage des Magiſtrats genehmigt; beſtimmte 
Anträge werden aus der Verſammlung nicht geſtellt Zur 
Cöslin⸗Danziger Bahn find von dem Kreiß'ſchen Grundſtück in 
Zoppot ca. 1 Morg. 48 (J⸗R. Land entnommen worden. Nach 
dem Gutachten des Kreistaxators Collins find für den Morgen 
des entnommenen Landes 260 4. und für die entſtandenen 
Wirthſchaftserſchwerniſſe 14 % Entſchädigung zu gewäh⸗ 
ren. Kreiß hat ſich damit befriedigt erklärt. Die 
Verſammlung genehmigt den Ankauf und die Entſchädigung. 
Die Verpachtung einer Fläche des ſtädtiſchen Terrains bei Hela 
an den Fiſcher Walkows I. in Hela gegen 5 9% jährlichen Pacht⸗ 
zins wird genehmigt. — Nachbewilligt werden 40 „ zu Sect. II. 
des Deichetats pro 869, 60 % 3 ar: zu Sect. II. Pos, 8 dei: 
ſelben Etats und 250 As. pro 1869 zur Honorirung von Kanzlei⸗ 
Mehrarbeiten. — Als Beihilfe zur Beſeitigung des Vorbaues an 
dem Haufe 4. Damm No. 10 werden dem Bäckermeiſter Theuer⸗ 
kauff baar 40 % und Verlegung koſtenfreien Trottoirs (18 
16 9 6 A) bewilligt, ebenſo an die Wittwe Tiller für Abbruch 
des Vorbaues am Grundſtücke Häkergaſſe 5% baar 35 ½ und 
als Trottoirbeitrag 16 %. 23 9, 6 J. Das Lokal der Mittel: 


ſchule im Hauſe des Predigers Boeck gehört bekanntlich zu den 
ſchlechteſten, welche die Stadt noch in Benutzung hat. Eine Ver⸗ 
beſſerung des Zuſtandes iſt darin gegeben, daß 2 kleinere Zim⸗ 
mer im Vorderhauſe disponibel geworden ſind, wo⸗ 
durch ermöglicht wird, den nächſtbin ablaufenden Mieths⸗ 
vertrag zu verändern. Dieſe beiden Zimmer ſollen benutzt und 
damit ein größeres Klaſſenzimmer geſchaffen werden; es ſoll 
ferner ein Calefactor eingeſetzt und eine kleine 1 für ihn 
eingerichtet werden; die Heizung und Reinigung des Lokals wird 
Hrn. Boeck abgenommen und ein beſonderrr Verſchlag zur Auf⸗ 
bewahrung der Brennmaterialien hergeſtellt. Magiſtrat erſucht 
nun zu genehmigen, daß 1) der Betrag von 550 f an Miethe, 
2 der Betrag von 100 „ zur Nemunerirung eines Calefactors, 
der Betrag von 80 & für Heizung und ſächliche Koſten der Rei: 
nigung auf den Schuletat pro 1870 und fernerhin 4) der Betrag 
von 25 %g zur Unterhaltung der Räumlichkeit auf den Bauetat 
pro 1870 übernommen werde. Dagegen würden diejeni⸗ 
gen 600 As, welche dem Boeck nach dem früheren Eon» 
u zahlen waren und auf den Etat pro 1870 ge⸗ 
ſtellt ſind, abzuſetzen ſein. Endlich bittet Magiſtrat, 5) den 
Betrag von 125 . zur Herſtellung der jetzt nothwendigen 
Einrichtungen und Reparaturen ad extraordinaria zu bewilligen. 
Die Verſammlung tritt den Anträgen des Magiſtrats in allen 
Theilen bei. — Bisher hat das ſtädtiſche Lazareth mit ſeinem 
Fuhrwerk den Transport der für Rechnung der Commune in das 
Lazareth aufzunehmenden Kranken und den Transport der Leichen 
von Communalarmen nach dem Lazaretbkirchhof bewirkt und als 
Entſchädigung hierfür aus der Kämmereikaſſe erhalten: für den 
Transport eines Kranken reſp. einer Leiche aus der inneren Stadt 
10 8., aus den äußern Vorſtädten 20 Ms. Unterm 23. Sep: 
tember c, 125 der Vorſtand des Lazareths dem Magiſtrate mit⸗ 
getheilt, daß er, um Erſparniſſe zu erzielen, mit dem 1. Januar 
1870 das Fuhrwerk abſchaffen werde und von da ab nur 
noch den Transport der Leichen der im Lazareth 
verſtorbenen Armen nach dem Lazareth⸗Kirchhofe über 
nehmen könne. In ele deſſen hat Magiſtrat beſchloſſen, 
einen Leichenwagen herſtellen und die Beerdigung der nicht im 
Lazareth verftorbenen Armen durch die Verwaltungen der Feuer⸗ 
wehr und des Arbeitshauſes derart ausführen zu laſſen, daß die 
Feuerwehr 2 Pferde und 1 Kutſcher und das Arbeitshaus einen 
Aufſeher und die erforderliche Anzahl von Trägern ſtellt. Die 
Beerdigung von kleinen Kindern und der Transport von Kranken 
aus der innern Stadt nach den Heilanſtalten ſoll durch die Ver⸗ 
waltung des Arbeitshauſes allein bewirkt werden. Für die oben⸗ 
erwähnten Leiſtungen beabſichtigt Magiſtrat der Feuerwehr für 
den Transport einer Leiche nach den Kirchhöfen 10 % und 1 
Sp. Trinkgeld für den Kutſcher und dem Arbeitshauſe für den 
Transport eines Kranken pro Krankenkorb 10 %, für die Beer⸗ 
digung einer Kindesleiche 5 8 und für die Beerdigung eines 
Erwachſenen 10 8. zu berechnen. Magiſtrat erſucht um 
Genehmigung dieſer Maßnahme und um Bewilligung von 
100 zur Anſchaffung eines Leichenwagens. Die Ber: 
ſammlung iſt damit einverſtanden. 

Ueber die Erledigung der wichtigern übrigen Vorlagen theilen wir 
vorläufig mit, daß die Abnahme der Waſſerleitung von Prangenau 
bis zur Stadt und in den Außenwerken nach den Anträgen des 
Magiſtrats genehmigt wurde mit dem Zuſatze, daß der Ma⸗ 
giſtrat alle 6 Monate eine Meſſung des Waſſerquantums auf 
geeignetſte Weiſe vornehmen laſſe; ferner wurde der Ankauf der 
Grundſtücke Langgarten Nr. 18 und 19 behufs Durchlegung des 
Hauptentwäſſerungscanals von der Niederitadt nach der Kämpe 
genehmigt, ebenſo war die Verſammlung mit den Vorſchlägen 
des Magiſtrats, betreff. die Vereinigung der Gasanſtaltskaſſe mit 
der Kämmereikaſſe und mit der Anſtellung des Hrn. Frohnert 
ER (Ausführlicheres über diefe 3 Vorlagen im Abend» 

atte. 

* Hr. E. Klitzkowsky hat eine „Reductions⸗Tabelle 
zur Einführung der neuen Getreide⸗ und Saatrechnun 
pro 2000 Pfd.“ erſcheinen laſſen, welche ſich als ſehr practif 
und leicht handlich für alle, welche mit dem Getreidegeſchäft zu 
thun haben, empfiehlt. 

n Dem Departements⸗Thierarzt Winckler zu 
e iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen 
worden. „ 


Zuſchrift an die Redaction. 


In Ihrem Berichte aus der Gerichtsverhandlung wider den 
Privatlehrer W. ſchner (Nr. 5809 der Danz. Ztg. iſt 135 der 
ſonſtig ausführli Wiedergabe dieſer Verhandlung von Ihrem 
Berichterftatter doch unerwähnt geblieben, wie es dem ꝛc. Deſchner 
gelang mir gegenüber ſein Vorleben zu verhüllen und ſein Enga⸗ 
gement zu ermöglichen. Jedem mit der Sachlage Unbekannten 
mußte bei Vergleichung der in jenem Berichte angeführten Data 
der Gedanke unwillkürlich nahe treten, daß ich den jetzt wiederum 
verurtheilten W. Deſchner womöglich vom Zuchthaus aus gleich 
engagirt habe. Wenngleich ſchon die 100 5 Ausführlichkeit jenes 
Berichts ſehr anerfennenswerth ift, jo läßt doch die oben angedeu⸗ 
tete Lücke eine Deutung zu, die im Zuſammenhang mit meinem an 
die Oeffentlichkeit gebrachten Namen mir nicht gleichgiltig ſein kann. 
Als der p. Deſchner ſich als Hauslehrer bei mir meldete, bezog 
er in ſeinem Schreiben ſich auf das Urtheil eines in Danzig in 
hervorragender Stellung ſehr geachteten Herrn. Wenngleich wohl 
dieſer Herr über die pädagogiſchen Fähigkeiten des p. Deſchner 
kein günſtiges Urtheil abgab, ſo war ihm andererſeits doch über 
den ſpätern Lebenswandel des Deſchner nichts weſentlich Tadelns⸗ 
werthes bekannt geworden — was unzweifelhaft feſtſteht. Es lag 
mir ſelbſtverſtändlich fern, mich wegen der Antecedentien eines 
Mannes bei derſCriminalpolizei zu erkundigen, der, jo eben noch 
die Unkenntniß jenes allgemein ſehr geachteten Herrn benutzend, 
ich mit dreiſter Stirn auf das Urtheil deſſelben bezogen hatte. 

enn ich mich daher täuſchen ließ, ſo war ich eben nur das 
Opfer einer Combination, die ſich im Weſentlichen darauf ſtützte, 
daß das angerufene Urtheil ſchwerlich ganz ungünjtig lauten 
könne und daß ferner ebenſo ſchwerlich ſich meine Erkundigungen 
bis auf das Bureau der Criminalpolizei erſtrecken würden. 


Bob au, 12. Decbr. 1869. R. Heubner. 


. Vermiſchtes. g 


— [Die Paſſionsſpiele.] Die „A. Ztg.“ ſchreibt: Eine 
uſchrift aus Oberammergau erinnert daran, daß im nächſten 
ahre wieder der jehmiährige Zeitraum abläuft, innerhalb deſſen 

die berühmten Paſſionsſpiele aufgeführt zu werden pflegen. Nach⸗ 
dem Se. Maj. der König die Erlaubniß hierzu ertheilt habe, fei 
man bereits mit allem Eifer an die Vorbereitungen gegangen 
und dieſelben ſeien zur Zeit bereits ſoweit vorgeſchritten, daß der 
Zuschauerraum von etwa 15,000 Quadratfuß, von welchem die 
Hälfte mit guter Bedachung verſehen, nahezu vollendet ſei. Ebenſo 
ſei man zur Zeit vollauf mit Herſtellung, beziehungsweiſe Er⸗ 
neuerung der Decorationen beſchäftigt. Die Oberammergauer 
hoffen auch diesmal wieder auf zahlreichen Beſuch. 

— Einer der tüchtigſten Lithographen in Kopenhagen, 
welcher von dem Induſtrieverein das Oerſted'ſche Legat für eine 
von ihm erfundene Weiſe, Photolithographien herzuſtellen, erhal⸗ 
ten hat, hat dem Dagstelegraphen zufolge der Nationalbank. Di⸗ 
rection in dieſen Tagen eine unangenehme, aber doch Pad 
nützliche Ueberraſchung bereitet, indem er ihr ein Packet 
Fünfttalerſcheine präſentirte, die von ihm durch Hilfe der Photo⸗ 
lithographie angefertigt waren und welche in jeder Beziehung den 
echten Scheinen ſo ähnlich ſahen, daß keiner der Beamten der 
Bank ſie von denſelben unterſcheiden konnte Das Schlimmſte bei 
der Sache iſt indeß der Umſtand, daß der Fabrikant der Direc⸗ 
tion im Vertrauen mitgetheilt haben ſoll, daß er — 


un 
was der Eine ausführen kann, iſt keine Unmöglichkeit für den ! 


Anderen — ſich im Stande ſähe, alles inländiſche und frembe 
Papiergeld eben ſo täuſchend ähnlich nachzumachen. Als vorläufiges 
Reſultat dieſer Mittheilung ſoll er dazu aufgefordert worden ſein, 
einen I zur Anſchaffung einer neuen Art von Papiergeld, 
welches nach ſeinen gemachten Erfahrungen ni Ba a 
fei, einzureichen; wie weit er aber im Stande fein wird, dieſe 
N in zufriedenſtellender Weiſe zu löſen, iſt gewiß höͤchſt 
problematiſch. Die Kopenhagener Blätter nehmen mit Recht an, 
daß dieſe neue Entdeckung nicht verfehlen wird, auch im Auslande 
großes Aufſehen zu erregen. 

Paris, 11. Dec. Der Prozeß gegen Traupmann 
wird am 28., 29. und 30. d. M. zur Verhandlung kommen. Die 
Gerichtsbebörden beſchleunigen die Sache ſo ſehr als nur irgend 
möglich. Die Anklagekammer ſprach geſtern ihr Urtheil, welches 
Traupmann vor die Aſſiſen verweiſt. Daſſelbe wurde ihm bereits 
geſtern Abend mitgetheilt und heute Nachmittag um 2 Uhr erhielt 
er Kenntniß vom Anklageact. Dieſer iſt äußerſt lang, wohl einer 
der längſten, welche je angefertigt wurden. Die Gerichts⸗ 
[green verbrachten einen Theil der Nacht mil der Ass 
ſchrift des Exemplars für den Mörder. Um 3% Uhr 
Präſident der Aſſiſen zu Traupmann, 


begab ſich der 


um deſſen Verhör vorzunehmen. Derſelbe befindet ſich bekanntlich 


nicht mehr in Mazas, ſondern in der Conciergerie, wo er geſtern 
Dead he wurde. (Die Conciergerie liegt neben dem Ju ft.) 
erjelbe hat bis jetzt feine vollſtändige Ruhe bewahrt. In Ma 
war er während der letzten Tage ganz luſtig und amufirte ſich, 
als er während des ſtarken Schneefalles, den wir vor einigen 
Tagen hatten, im Gefängniſſe promenirte, damit, daß er nach 
ſeinen Mitgefangenen mit Schneeballen warf. Dieſe vertheidigten 
ſich und man hätte glauben können, daß man es mit naiven 
Schuljungen zu thun habe. 

Paxis, li. Dec. Das Offenbachſche Repertoir iſt in 
dieſer Woche um zwei Stücke bereichert worden und in 
beiden Fällen zeigte ſich, daß die Verve des Componiſten und der 
Geſchmack des Pariſer Publikums an dem von ihm geſchaffenen 
Genre noch lange nicht erſchöpft find. Die „Prinzeſſin von Tre⸗ 
biſonde“ wird von den Bouffes und die „Räuber“ werden von 
den Varistes aus die Runde über alle europäiſchen Bühnen 
machen und die franzöſiſche Civiliſation wieder nach Kairo und 
nach Rio de Janeiro tragen. Die erſtere Poſſe iſt harmloſerer 
Natur als die zweite, in welcher Henri Meilhac und Ludovic 
Halsvy die boshafteſten Pfeile gegen das moderne Finanzräuber⸗ 
weſen abſchließen; es war komiſch, in den Varistes die langen 
Geſichter der Börfenmänner zu ſehen, welche d dige und 
ſonſt ſo heitere Publitum der Offenbachſchen Parodien bilden. 


Produktenmarkt. 

Stettin, 13. Dechr. (Ost. ⸗Zig.) Weizen matt, Yr 215 
loco gelber inländ. geringer 52—54 Ag, beſſerer 55— 56 , 
feiner 57—59 4%, bunter Poln. 54—56 &, Ungar. 51—57 
Re, 83/85 % gelber ur Decbr. 59 A nom., der jahr 61, 
602 85 bez, 1 % Gd., Mai⸗Juni 613 % Br., 613 . Gd. 

i⸗Juli 63 & Br. 


d e ee eee e eee, 
„ loco wer verkäuflich, 8 oco er 
4144 , 80.81% 42443, „ 82 4845 8 


2 Gb. Mal Jun 267 . 

Gd. — Erbſen ſtille, r 2250 % loco Futter» 44445; 

Der Frühj Futter 466 Br. — NRüböl ſtille, loco 

Br., r Decbr. 12 % bez. u. Br., April: Mai 121 . Br. 
1 u. Br. Spiritus 


1 3 

lirungs⸗Preiſe: Weizen 59 , Roggen 43 Ag, Nübel 12 K. 

Spi 55 * — e ke 8, 885 u. Br., Ki 
0 ec.⸗Ic ar u. Br. 

* Br., Februar ez. u. Bi. — Balmöl, Lagos 

bez. — Sardellen, 1869er 9 W bez. 


Schiffs⸗Nachrichten 


Abgegangen nach Danzig: Von Amſterbam, 11 Dee. K 


Rhone (SD.), Wilckens; — von Hull, 10. Dec.: Friedrich, Par⸗ 

low; — von Middlesbro, 9. Dec.: Ella Conſtance (S D.), Eratt; 

5 10. Dec.: Auguſte Charlotte, Bluhm; — von Calais, 8. Dec.: 
ermine, —. 

Angekammen von Danzig: In Bremerhaven, 1. Dec.: 
Hoffnung, Fahje; — Blume, Wegener; — in Papenburg, 11, 
Dec., Margrietba, Panman; — in Oſtmahorn, 8. Dec.: Wil⸗ 
helmine Petronella, Byl; — in Dundee, 9. Dec.: Johann Da⸗ 
niel, Bradhering: — in Grimsby, 9. Dec.: Johanna Schwan, 
Haaſe; — in Littlehampton, 9. Dee : Eliſe, Dillwitz: — in Lon⸗ 
don, 9. Dec.: Preuße, Block; — in Newcaſtle, 10. Dec.: War⸗ 
wick, Miller; — in Portsmouth, 9. Dec.: Trabant, Krohn; — in 
Dünkirchen, 8 Dec.: Bredrene, Erickſen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. December. 


Peg. Bar. in Far. Linien. Temp. N. 

6 Memel 353 —13 S mäßig heiter. 

7 Koͤnigsberg 335,3 —1,6 So ſchwach wolkig. 

6 Danzig 335,2 —2,5 mäßig 

7 Cöslin 3335 —36 So ſ ſchwach heiter. 
Stettin 333,7 — 1.5 SSW ſtark eiter 

6 Putbus 329,9 —02 S — bedeckt. 

6 Berlin 232,7 —18 S chwach zieml. heiter 

6 Köln 330.0 5,3 S mäßig be. 

7 Flensburg 329,9 3,8 NW  ftark bedeckt. 

7 Haparanda 328,1 10 6% mäßig be 

7 Petersburg 335,7 0,1 S ſchwach bedeckt. 

7 Stockholm 331,1 28 S mäßig, faſt bed., geſt. Reg. 

8 Helder 329,1 5,9 SSW ſchwach. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


— [F. Bodenſtedt's Geſammelte Schriften.] 12 
Bände. 8. geb. 0 , eleg. geb. 77 * Verlag der Königlichen 
Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. Der 
beliebte und gefeierte Dichter der Lieder des Mirza Schaffy bietet 
in dieſen 12 Bänden nicht Alles, was er überhaupt geſchrieben, 
ſondern in ſorgfältiger Auswahl, neu geſichtet und aberarb eitet, 
wird nur das im „ veröffentlicht, was einzeln ſchon 
die Feuerprobe beſtanden und die Gunſt vieler Leſer gewonnen 
hat. Es ſollte dieſe Sammlung des tvollen und 
Ueberſetzers auf dem Weihnachtstiſch aller Freunde des Mirza 
Schaffp nicht fehlen ; - 


TEL ACERUTTRTEN. STE TEE TOT ELITE Tr TEEN 
Abgang und Ankunft ji Eisenbahnzüge. 
8 = Cours d. und 2. Kl.) ] von Dirſchau ab. 


Abgang nach Berlin 50 früh., 11,41 Vormittags, 6,57 Abends. 


Ankunft von 9,49 Vormittags, 4,1 Nachmittags, 10,22 Abends. 
Abgang nach 11 1.54 früh, 11,41 Vormittags, *7,26 Abends. 
An — t von Königsberg 7,26 17 4,1 Nachmittags, 9 Abends. 
2 U 
Danzig-Neufahrwasser. 
8 1741 485. Du 16 95 
egethor 41. „1. „29. 4,16, „1. 
Abgang von Dauzig ö sh 7,57. 10,18. 18. 432. 93. 
Ankunft in Neufahr waſſer 8,12. 10,30. 2. 4.47. 9,46. 
Abgang von Neufahrwailer. . 9 II. 3,15. 6,11. 10,1 


t 9,17. 11,1. 9332 6,28. 1085 
Antunft in Danzig L er Ba 118. 246. 2 10% 


— 


Das Johannisſtift 


eiert am 22. Decbr., Nachmittags 4 Uhr, in Ohra⸗ 

ieberfeld das Weihnachtsfeſt. Mit dieſer An⸗ 
ige verbinden wir die herzliche Bitte an un⸗ 
ere Gönner, uns milde Gaben an Geld, Ber 
Keidungsſtücke, Bücher ꝛc. zu dem Empfang ſich 
jeder der Unterzeichneten bereit erklärt, zukommen 
zu laſſen, und wenn möglich der Feier beizu⸗ 
wohnen. 


Billigſte Zeitung Berlin's. Auflage 10400! 


Für nur 2 Thaler liefern alle Poſtanſtalten Deutſchlands, Oeſterreichs, Rumäniens und der Schweiz 


2 1 „ ebſt 1 u 
Die Post sy Das Haus 


Beilage 
13 Mal wöchentlich, auch Montags 13 Mal vierteljährlich erscheinende 
„Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ 


eaſcheinende politiſche Zeitung, 
enthält ſtets das Neueſte auf dem Gebiete der Mode in ſau⸗ 


enthält in der Abendnummer in einer politiſchen Rund⸗ 
ber ausgeführten Zeichnungen nebſt Beilagen von Scknitt⸗ 


fchan ein ausführliches Reſumé der politiſchen Ereigniſſe, 
muſtern, welche es durch überſichtliche Anordnung leicht mög⸗ 


Original⸗Correſpondenzen, Referate über Landtags und 
Reichstagsſitzungen am Sitzungstage, ſowie die vollftän- lich machen, die in den Zeitungen gelieferten Moden ſelbſt 
anzufertigen, und iſt dabei nicht wie in anderen Modejournalen 


Der Vorſtand. 

J H. v. Dühren, A. W. Jantzen, 

Kalkzgaſſe 6. Vorſtädtſchen Graben 34. 

85 Krüger, Müller, Aug. Momber, 
oggenpf. 11. Arched., Fraueng. 51. Langgaſſe 61. 

„ F. Nompeltin, von Schmidt, 

' Stadtgebiet 26. Pred., Frauengaſſe 15. 
Steinwender, Schöttler, 
Div.⸗Pred., Gr. Mühleng. 7. Bank⸗Director. 

tumpf, F chanaſian, 

Goldſchmiedegaſſe 2. Ketterhagergaſſe 12. 

Zefsmer, Frauengaſſe 50. > 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. digen Gewinnliſten der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
3 Fe Lotterie. In der Morgennummer: Leitartikel, Lo- auf die Eleganz allein, ſondern auch auf die billige Herſtel⸗ 
kalnachrichten, intereffante Gerichtsverhandlungen, wichtige lung Rückſicht genommen. Außerdem bringt das „Haus“, 


alle neue Erfindungen, welche für die Wirthſchaft und für den 
häuslichen Comfort von Bedeutung ſind, in bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen nebſt ausführlicher Beſchreibung. Feuilleton⸗Arti⸗ 
kel, Gedichte ꝛc., dem Geſchmack der Damenwelt angepaßt, 
bieten reichen Stoff zur Unterhaltung. 


Entſcheidungen des Obertribunals, Berichte über Theater, 
Eoneerte, Kunſt und Wiſſenſchaft, Literatur, ein ſpannendes 
Feuilleton ꝛe. In beiden Nummern das Neueſte durch poli⸗ 
tiſche und Handels⸗Depeſchen beider hieſigen Te- 
legraphen-Bureaux. Außerdem eine ausführliche Börſen⸗ 
Wochen⸗Rundſchau. 

Die „Poſt“ bietet ſomit ihren Leſern einmal Alles, was man von einer Zeitung irgend erwarten kann, und erſpart 
andererſeits der Hausfrau die beſondere Ausgabe für eine in der jetzigen Zeit unentbehrlich gewordene Frauen⸗ 
Zeitung. 

i Mit dem 1. Januar 1870 beginnt die „Poſt“ das 1. Quartal ihres fünftes Jahrganges; nur ein rechtzeitiges 
Abonniren darauf ſichert die Lieferung aller Exemplare der „Poſt“ und des „Hans“ den geehrten Abonnenten. 


Crpedition der Poſt: Unter den Linden 18 . 
Vorzügliche Jugendſchriften Richard Lemke 


belehrend und unterhaltend. ur, 


öpferei. 


ordinären 


waaren) und der irdenen Pfeifen. E 
ebſt Nachweiſungen über die Entſtehung Mg : 
innung und Zuſammenſetzung der Thone, I 
ie Bereitung und Eigenthümlichkeit der EM 
aſſen, die Guſuren, über die Beſchreibung Kt 
er Brennmaterialien, die Anführung der bei 
er Verbrennung in Betracht kommenden che⸗ 
iſchen und 1 5 Geſetze und Ver⸗ 
gleichung aller bis auf die neueſte Zeit in Ge⸗ 

ekommenen Brennöfen. 5 


brauch 
Von Dr. Karl Wilkens. 


! 
5 
Fürſtl. Bfenburg'ſcher Kammerrath und Dirigent der il | 

Wächtersbacher Steingutfabrtk. 1 | 


Langenmarkt 39, Eingang Kürſchnergaſſe, 
5 empfie lt elegant gearbeitete 
Zöpfe, Chignons, Ereppes⸗Locken n. ſ. w., 
Haartouren für Damen und Herren, leicht u. 
täuſchend zu den billigſten Preiſen, ſeinſte franz. 
Haarwolle in Rollen und nach Gewicht. 
Parfümerien, Seifen, Pomaden, alle 
Arten Kämme und Bürſten, nur die beſte Waare, 
unter Garantie. e 


erte 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Nebſt Atlas von 11 Tafeln, enthaltend 
127 Abbildungen. > 


r. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 
ei Vorräthig in (9002) 
allen Danziger Buchhandlungen 


1 


In allen Vuchhandlungen find vorräthig, in Danzig bei Th. Anhuth, Langenmarkt 10: 5 
Kinderleben. Ein Tagebuch von Kindern für Kinder. Von Thereſe von 
Gärtner. Mit 6 colorirten Bildern. Cartonnirt 1 Thlr. , 4 
Anderſen's ſämmtliche Märchen. Prachtausgabe mit 125 Holzſchnitten. 
10. Auflage. Elegant gebunden 21/4 Thlr. 


Anderſen's ausgewählte Märchen für bie Jugend. Mit zahlreichen Holz: 


2 Fu 42 ſchnitten. 14. Auflage. Elegant cartonnirt 1 Thlr. ; 
282 2 a Sigismund Rüſtig, der Bremer Steuermann. Ein neuer Robinſon, nach r Zu Weihnachs-Gintauſen Q 
8 2 2 22 * Marrvat. Mit vielen Illuſtrationen. 12. Auflage. Cart. 24 Sgr. 4 empfeble meine großen Vorräthe in 
meine Columbus. Die Entdeckung Amerikas für die deutſche Jugend erzählt Oberhemden, 
. Sm 5:2 1 von C. Goehring. Mit 11 Stahlſtichen. 4. Auflage. Cart. 1/ Thlr. N ch t h d 
2 2 8 Das Leben und Wirken Friedrichs des Großen, für die reifere Jugend ge⸗ uchthemden, 
3 Ss ſchildert von Carl Weidinger. 3. Aufl. Mir 12 Stahlſtichen. Cartonnirt 1 Thlr. 2 Chemiſelts Kragen 
EI Andreas Hofer und feine Kampfgenoſſen, oder die Geſchichte Tirols im 25 ’ 
428 8 8825 =» Jahre 1809. Bon Carl Weidinger. 3. Aufl. Mit Stahlſtichen. Cartonnirt 1 Thlr. 3 Manſchetten, 
PEN EN Die Lebensbedürfniſſe des Menſchen, ihre Erzeugung und ihre Bereitung. ueberbindetuchern, Schlipſen, Camifols, Un. 
„ 22 8 8883. Mit 63 Holjſchnitten und 6 eelorirten Bildern. Cart. 1 Thlr a ben dein it 1 „Strümpfen ꝛc. 


1 i a a . ar i 
FFC 


Adalbert Karau, 


II. Die Helden Roms im Krieg und Frieden. 
1 Stablſtich. 8. Eleg geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 


— 5 Deutſchlands Schlachtfelder oder Geſchichte ſämmtlicher großen Kämpfe 


n Theobald Grieben in 


‚yynyuw 


I (zen 


erlag vo 


Es Elegant gebunden 2 Thlr. 35. 9 3 a 
8 : Die Sagen des claſſiſchen Alterthums. Erzählungen aus der alten Welt ann a ee 
— 3 von H. W. Stoll. 2 Bde. 2. Aufl. Mit 90 Abbild. leg. geb. 3 Thlr. vo 
f 7 2 Geſchichte der Griechen und Römer in Biographien. Von H. W. Stoll. eee, 
3 2 Bände. f 
32 I. Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. Geſchichte der Griechen in blographiſcher 5 0 wen, 5 
N Ferm. Mit 1 Stahlſtich 8. Eleg. geb. 1 Thlr. 18 Sar. f namentlich zu Bowlen empfehlenswerth, empfingen . 
Geſchichte der Römer in biographiſcher Form. Mit eine größere Partie und offeriren, 50 Bouteillen 


à 6 Kr, 25— 50 64 , 12-85 7 . unter 
12 77 Ku. 
Robert Knoch & Co., 


Berlin, zu Belieben bunch alle Dach and ge n Bon C. Goehring. 3. Aufl. Mit vielen Holzſchnitten und LE 8. 1755 „ Jovpengaſſe 60. 
Jeſus der Nazarener. Die Hgpen des deutſchen Befreiungsfeieges und beffen Gefhichte. Von Düsseldorfer 
1 C. Goe ring. it 12 Porträts in Holzſchnitt. 8. Tart. 1 Thlr. gr. 5 | 
E e en en ee | Ulrich von Hutten, der Streiter für deniſche Freiheit. Von C. Goehring. Punschsyr Oe 
hlt. II. Band: Der ideale Cbriſtus. Enthül⸗ Mit 7 Stahldichen. 8. Cartonnirt A Thlr. 7½ Sgr. 5 $ 
en ern und demgemäßer | Choir de contes pour la jeunesse par II. C. Andersen. Traduits par Ch. von Johann Adam Roeder. 


ſedensſchluß zwiſchen Vernunft u. Chriſtenthum. 
d „ Sen Fr. ns 8 e 
4. Auflage. ogen Lex. 8. dentſche Schrift). 
2 05 Auch in 12 Lieferungen a 5 G 
Cin gehaltvolles freiſinniges Volksbuch, das 
feiner vielen neuen Auſſchlüſſe wegen Aufſehen 
erregt und binnen 2 Jahren bereits in 4 ſtarken 
Auflagen erſchien Daſſelbe tritt nicht verläug⸗ 
nend, wobl aber gegen die Corruption des Ur⸗ 


Avec beaucoup d'illustrations. 14} Thle. 


Nouvel alphabet, contenant des alphabets 
Par Ch. 


Brandon. 2ième edition. 


Le livre des petits enfants. 
variés, des leçons gradudes, des contes moraux, histoiriettes, fables, possies &c. 
Brandon. Arec beaucoup d’illustrations. 3ieme edition. Cartonn. 22% Ngr. 


Sigismond Rustig ou le naufrage du pacifique. 
Capitaine Marryat. 2iöme edition. Av ee 4 gravures. Cart. 1% Thlr. 


— Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


Nouveau Robinson par le 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
in Paris 1867 allein mit silberner Preisme- 
daille praemiirt und allseitig als die feinsten 
aeerkannt, emgfiehlt 


F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No, 14. 


Die erwarteten 


16 7 
Hriſtenthums auf, die — wenn der Stifler noch = Ber 2 0 5 i 
ande e geh al It, De as Kölner Bee Pariſer Porzellane 
Ehriftent iftesfreien Denkern entfremdet, = am 2 * um Radiren 
A 1 gr A 0 en Gleichgültigkeit, Dombau Lotte TIC. ſind „ fo wie prachtvolle Porzellan 


Ha upt-Gewinne 
von 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. etc., 
im Ganzen 1372 Geldgewinne. 
e eee eee eee ee eee eee 
F) Vin Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 
. NT ET IE IT TTUTU VW TV TTTV 
Loose sind zu haben in der 


Expedition dieser Zeitung. 


a vielfach erſichtliche Abneigung heroorgerwien 
at, während En allen (Schichten der Be⸗ 
völkerung wohl weiß, daß der Grün ver unferer 
Religion der eifrigite Volksfreund und als fol: 
er der gefürchtete Gegner des ſogenannten 
faffenthums wnr. De 


Pribat-Entbindungshaus, 
conceſſionirt mit Garantie der Discrefion, freguen⸗ 
firt ſeit 15 Jahren, Berlin, gr. Frankfurterſtr. 
No. 30. r. Vocke, Arzt u, Accoucheur. 


verr 


Bouquets und ⸗Vaſen zur Ausſchmückung von 
Salons bei . 1172) 


Max Schweitzer & Klawitter, 


F. Ad. Schumann'ſche Porzellan Niederlage 
5. Wollwebergaſſe 9. 

Ich ersuche meine werthen Geschäfts- 

freunde hier und in der Provinz, Zahlun- 

für mich nur gegen meine eigenhän- 

dige Quittung zu leisten, da Niemand 

von mir zu Incasso’s bevollmächtigt ist. 


Die in Graudenz in der Echügenftraße bels- Wir empfehlen urſere Hermann Schulz 
a e ee. Eisengießerei u. Maſchinenfabrie „ 
verlauft werden. Anzahlung 2500 87%. Auskunft 7 Handlung, 2 


ſch Ausführung von Reparaturen an landwirth⸗ 75 5 
11 Maschinen unſeren und fremden Fa⸗ 


b — 
> 5 ei u. a inen 
rzeſter Zeit erledigt; ſolche an frem⸗ ; 
den Maſchinen verhältnißmäßig ſchnell: kleine fee e = in it, un, 2 485 Kr 
i 


Reparaturen : s Bus: 
triebe, Lager 7 5 tüde, als 600 tre Nakoczi enthalten, koſtet 30 Kr. = 84 Sgr. 


bing, im November 1869. Depots in Dan 1 bei KR er 


E. Schl et bei Apothek 
6. Hambr uch, Vollbaum & 00. W. 8 5 Elbing bel Önfapeibeler 


Carl Rehefeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ 


ertheilt J. R. Kairies in Graudenz. (1029) 

cc beabſichtige den Holzbeſtand mei⸗ 
009 ner Waldpareelle von circa 50 Mor⸗ 

gen, beftanden mit ſtarken Kiefern und 

ichen, einigen Buchen und Espen zu 
verkaufen, und kann dieſelbe jeden Vor⸗ 
mittag beſichtiget werden. Die Kauf⸗ 
bedingungen erfährt man bei dem Unter, 


Von vorzüglichfter Wirkun ge en Trägheit 
der Verdauungs⸗ Organe, habituelle Etuhlber 
ſchwerden, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrhoiden 


— — 
Zur Lieferung von 


Büchen-Kiobenholz, 
a Klafter 7 5 Au 
klein gehauenes Büchen 


Klobenholz a Hälft. 9 Thlr., 
frei vor die Thü 
72 (1155 


vimmt Aufträge entgegen 
Die Exped. der Danziger Ztg. 


| 
| 
9 
ö 
: 


zeichneten. | Hfuf einem Gute, 2 Meller 3 N ; E | ern . 
B0ß-Rölpin, 10. Derember 1869. | Ale e Sana e ee F. e d e ee Ce beenden e ere ar Da 
Pustar, = Naberes beim Herrn Conſiſtorial Nah Nei Gone — W d 10 5 amt 5 Purete — 
. a alts⸗Anſprüchen u gleichviel wo. Directe franco 

Rittergutsbeſitzer nicke in Danzig, 670 Wilh. Sauio. Offert. sub. 1094 a der Exped. d. Ztg. f 


— 


— 
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Die pefleın Abend 11 Uhr glückliche erfolgte Ent: 
bindung meiner lieben Frau Bertha, geb. 
Cohn, von einem munteren Töchterchen zeige 
hierdurch ergebenſt an. 
Berent, den 13. December 1869, 
A. Berent. 


Als ehelich Verbundene on ſich! 


N aniel Falk, 
90 Stuhm im December 1869. U 
deine Verlobung mit Fräulein Bertha 
000 Kaufmann erkläre ich hiermit für auf: 
gehoben. 
Johannisburg, den 12, December. 1869. 
Carl Molckentin. 


i en beute Nacht 3 Uhr erfolgten To 
ihrer lieben Mutter, Groß. und Schwie⸗ 
germutter, der Wittwe Sara Gerſon, 
geb. Ani in ihrem 84. Lebens⸗ 
jahre, zeigen tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 14. December 1869. 


Uhr wurde meine 


eute Vormittag um 1 
geliebte Fran Clara, geb. Reinhold, 


a unferen beiden kleinen Kindern nach 


kurzem Krankenlager in Folge der Entbindung 

im Alter von 26 Jahren durch den Tod ent⸗ 

riſſen, was ich tief betrübt Freunden und Be⸗ 

kannten anzeige. (1174) 
Danzig, den 14. December 1869. 

Auguſt Mackowsky. 

Danziger 


Privat-Actien-Bank. 


Langgaſſe 33. 
Die Bank verzinſt die bei ihr niedergelegten 


elder 5 (7504) 
a) bei dem Vorbehalt einer zweimonatlichen 
Kündigung zu 3%, 


b) bei einer feſten dreimonatlichen Kündigung 
mit 1% unter dem jedesmaligen Bankdis⸗ 
cont, mindeſtens aber mit 33 25, höchſtens 
mit 5%. 

Von der ad. a. vorbehaltenen Kündigungs⸗ 
friſt wird nur bei ganz auße gewöhnlichen An⸗ 
laſſen und überhaupt nur bei großen Summen 
Gebrauch gemacht. Die Zinſen werden von dem 
Tage der Einzahlung bis zum Tage der Erhe⸗ 
bung berechnet. Ein ahlungen werden täglich 
von 9—3 Uhr an, enommen und in derſelben 
Zeit auch Rückz hlungen geleiſtet. 


Die Direction. 


Lahrer Hinkerde Bott für 1870, 


dieſer Jahrgang doppelt ſo reichhaltig, wie früher, 

iſt erſchienen und fur 5 Sgr zu haben bei alien 
Buchhändlern und Buchbindern und a. Leon 
. Säunier’s Buchhandlung in Danzig. Haupt: 

agentur: Neumaun⸗Hartmann's Buchband⸗ 

lung in Eleing. (9855) 

„ „Deltcate friſch geräucherte 
Spickgänſe, Spick⸗Aale und 
Maränen 
heute Abend friſch aus dem Rauch, 

falsch geröftete große Weichſel⸗Neunaugen 

in ganze und halbe Schock⸗Jäßchen verpackt, 

marinirten Aal, rufſiſche Sar⸗ 
dinen und Kräuter = Unchovis, 

ſowie friſche Fiſche, die die Saiſon darbiet:!, Be⸗ 
stellungen werden bei billigſter Preisberechnung 

prompt ausgeführt. . 


Alexander Heilmann, 
] Shheibenrittergafie No. 9. 
23 5 
Schweizer 


Bruſt⸗Caramellen. 


Fabrik in Genf (Schweiz) nach alten be⸗ 
rühmten Kloſterrecepten angefertigt. 
Durch ärztliche, chemiſche und Privatbe⸗ 


Magen: 
Elixir, beſonders denjenigen, welche mit 
Magen⸗ boi Unterleibs⸗ 
beſchwerden und den daraus ent⸗ 


ſtehenden weiteren Zuſtänden behaftet, ſowie 


zmeites, be Bruſt Caramellen, 
alen AM = 


ſcheinigungen ift erſteres, das 


als Huſten, Heiſerkeit ꝛc. Lei: 


denden „ empfohlen und weiſe 
ich auf den bei mir, ſowie in den Nieder⸗ 
lagen unentgeltlich in Empfang zu nehmen⸗ 
den Proſpect hin. Renommirte Geſchäfts⸗ 
leute, welche die Fabrikate gegen angemeſſene 
Proviſion zum Verkauf übernehmen wollen, 
erſuche, ſich in portofreien Briefen an mich 
zu wenden. (1031) 


Gustav Hantscheck, 


Berlin, Kurfürſtenſtr. 48. 
General⸗Depoſitär für Deutſchland, Oeſter⸗ 
d reich, Rußland ꝛc. 


Depot in Danzig lei Franz Janz n. 


Vorthellbafte Verpachtung. 


Ein Vorwerk, 300 Morg. Alles unterm Pfluge, 


vollem Inventarium, guten Gebäuden, feſte Hy⸗ 
pothele, ſoll für 300 Tolr verpachtet werden. 
Zur Uebernahme der Pacht erforderlich 6—800 
hlr. Das Vorwerk liegt 4 Meil, von Berent. 
Das Nähere in der Exped. d. Ztg. (6700 
Qum 1. Januar 1870 ſuche ich für mein Ma⸗ 
terialgeſchaf einen tüchtigen Commis, wel⸗ 
cher mit der Deſtillation vollſtändig vertraut und 
der polniſchen Sprache machtig iſt. Hierauf 
eflectirende wollen ſich unter Einreichung der 


i lden b 
e weben Louis Wolff 
(1099) in Berent, Weſtpreußen. 


Flora Falk, geb. Golliner. 5 


Kräuter = 
Schweizer Kräuter 


Die neueſten und 


ſchönſten Spiele 


für die Jugend, welche als die geeignetſten Feſtgeſchenke gauz 
beſonders empfohlen werden können, ſind folgende: 
Das Omuſbusſpiel. — Das brillante Moſalk⸗ Album 
D oder die Kunſt, Moſaikbilder zuſammenzuſtellen. — Das Ei: 
I öſenbahn⸗Domino. — Sammlung von Lieblingsſpielen. 
5 — Die Briefmarkenbörſe. — Die Indnſtrie⸗Ausſtel⸗ 
* lung. — Die Kegelbahn auf dem Tiſche. — ar Stu: 
5 beutenfpiel. — Der Carneval. — Die Extrafahrt. 

„ Neneſtes Dampfwagenſpiel. — Das große Stern: 
ſchießen. — Der Eichbörnchenfang zu den Preiſen don 
15 bis 25 Sgr. und böochſt elegant ausgeſtattet. 


8 
Vorräthig bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, Kr 


nach auswärts franco gegen frankirte Einſendung d 
trages. 


I Die gemüthiche Tabak⸗Pfeife! l 
Etwas e zu Weihnachtsgeſchenken. 


Complete Tabak: Pfeifen, ſehr elegant mit den preisgekrönten allgemein 
beliebten Köpfen aus plaſtiſch poröſer Kohle verſehen, aus der Fabrik von Louis Glokke 
in Caſſel, werden wie folgt verkauft: 

1) Tabak⸗Pfeifen mit ganz langem Rohr pr. Stück 17% Sgr. 

2) do. mit halblangem Rohr pr. Stück 15 Sgr., 

3) do. mit kurzem Rohr pr. Stück 10 Sgr., 5 5 
ferner einzelne Köpfe mit und ohne Abguß pr. Stück 9 und 10 Sgr., Cigarrenſpitzen und Cigarren⸗ 
pfeifen in eleganten Fagçons per Stück 5 und 10 Sgr. 

Der practiſche Werth der plaſtiſch⸗poröſen K hle, die beim Rauchen die übelſchmeckenden Be⸗ 
ſtandtheile des Tabaks, hauptſächlich aber das der Geſundheit jo nachtheilige Nicotin vollſtändig ab» 
ſorbirt, dürfte wohl hinlänglich bekannt fein. 

Lager dieſer Gegenſtände bei 
BR. Bisetzki, Breitgaſſe 134 (Ecke des Holzmarkts) und Kalkgaſſe 6 (am Jacobsthoꝛ). 

Poll & Co., Heil. Geiſtgaſſe „o. 138 und Lange Brücke No. 43 (am Johannisthor 


7 


es Be⸗ 
(1167) 


NB. Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Poſtvorſchuß effectuirt. (664) 


Um nun mit dem vorhandenen Reſtbeſtande des 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Lagers 


öglichſt ſchnell gänzlich zu räumen, find; die Preiſe von beute ab wie folgt herabgeſetzt: 
— Geb tegelelnen, ein ſehr dauerhaftes Gewebe, per Stück, welches früher 9— 10 und 
12 & gekoſtet hat, ietzt das Stück von 50—52 Ellen pro 7, 8, 9 3 
Greifenberger und Hirſchberger Leinen, fr. 10, 12—14 , i. 8, 10-11 3% 
Prima Ereas⸗Leinen, geklärt und ungeklärt, in den No. 40 80, jedes Stück um 1, 
5 bilder - Se 14 ur 3 und 4 Gw 
andtücher pro Elle 13. 2, 2%, 3 un . 
Tiſchtücher, Servietten, Tafelgedecke mit 6 und 12 Servietten ebenfalls 
zu ſehr bing Preiſen. 17 
ein leinene Taſchentücher 5 Busae 
in einer Auswahl von mebreren Hundert Dtzd. in ſchleſiſchem Fabrikat, das halbe Dizd. für 
Kinder von 10 95 für Herren und Damen das halbe Tsd. zu 20, 223, 25, 30 u. 40 Ge, 
in engliſchem und Bielefelder Fabrikat, welche früher 35, 40, 50 — 80 Se gekoſtet, 
jetzt für 25, 30, 40, 60 87. 
Wollene, baumwollene und ſeidene 
Herren⸗Unterkleider und Strümpfe 
in guter Auswahl vorhanden zu ſehr billigen Preiſen. 
Das Herren: und Damenwäſche⸗Lager 
iſt ebenfalls noch gut aſſortirt und ſind die Preiſe auch von dieſen Sachen um ein ganz Be⸗ 
deutendes herabgeſetzt. 
Außerdem enthält das Lager noch eine ſehr gute Auswahl 7 
Sieb-, Mull, Gaze Gardienen, feine und extra feine 
Flanelle und Friſaden, 


Parchend und Cord, Satin, Dimiti, Pique, Shirting, len, verſchiedene 
* 


Stickereien, Stulpen, Kragen und Manſchette 


Magnus Eisenstädt, 
Langgaſſe 17, 
Bunte Bettzenge, Bettdeil und Julette 
ebenfalls billig. 


In 15 broschirten Bänden zu 1 Thlr. 20 Ngr. 


Brockhaus' Conversations-Lexikon. 


Elfte, 
umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage, 


Juunfzehn Bände. 


Alle Buchhandlungen liefern das Werk vollständig auf 
einmal, oder nach und nach in Bänden oder Heften, 
ganz nach Bequemlichkeit der Besteller. 

Aeltere Auflagen werden im Umtausch gegen die elfte 
mit 10 Thlr. angenommen. Prospecte gratis. 
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In 150 Heften zu 5 Ngr. 


5 — —— 
Prämien⸗Auleihe der Stadt Bukareſt, 


eingetheilt in 750,000 Obligationen von Irs. 20 jede, emittirt auf Grund der Muni⸗ & 
cipalitäts: Befhlüffe vom Juli und 24 Juli 1869 und des beſtätigenden Decretes | 
Die a e, Anleihe geſchieht in nerhalb 225 Jahren vermittelſt 


3. Auguſt 
iehungen von zwei zu zwei Monaten 


der 
Fürſtlich Rumäniſchen Regierung. 
| ; während der erſten 5 Jahre und weiteren 


70 Ziehungen von drei zu drei Monaten 
während der letzten 173 Jahre mit Praͤmien von 
Frs. 100,000, 75,000, 50,000, 40,000 ꝛc. 
Die nächſte Ziehung, welche Gewinne von 
Frs. 75,000, 15,060, 5000 c. enthält, 
findet ſtatt am 2. Jauuar 1870 


in Gotha, im Beiſein eines Delegirten der fürſtl. rumäniſchen Regierung. 3 
5 Obligationen ſind erhältlich zum Tagescourſe bei allen Geldwechslern des In⸗ und — * 5 
landes. 0 5 


e 
Nee 


Ein anſt. Mädchen, i. allen Handarbeiten geütt, 14 

Ew. e. Stelle i. d. Wirthſchaft od. i. Laden. # 

Gefällige Meldungen Breitg aſſe 118 im Laden. | 
Ein poliſ. Stußflügel, 55 Ag. Piefferft. 21 3. v. 


ür mein Band: und Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tuͤchtigen mit der 
Branche vertrauten Reiſenden. 

(1122) Robert Opet. 


Te 


{ 


Unſer Com'oir befindet fih von beute i 


ab Hundegaſſe No. 109, geradeüber Walters 
Hotel. a (1069) 
Danzig, den 13. December 1869. N 


= Paorſch & Ziegenhagen. _ 
7 dazu paſſende Unterſätze, 

Go ld fiſche, Gläſer, Netze ꝛc. empfiehlt 
in großer Auswahl die Aquarien Handlung 
von Auguſt Hoffmaun. (1165) 
100 kernfette Hammel, 1000 Scheffel vor⸗ 
züglich ſchöne blaue Saatlupinen hat zu 
verkaufen A. Kracher auf Rywosczyn bei 


Soldau. Auskunft ertheilt Rudolph Miſchke 
in Danzig. (17) 


Mehrere mit der . Hofverwaltung verbundene 
Hofverwalterſtellen find durch mich ſofort 
zu beſetzen; polniſche Sprache erwünſcht. Ebenſo 


ſuche ich einige Wirthinnen fürs Land. 
1051) Böhrer, Langgaſſe 55. 


Ein Commis, noch in Conditſon ſtehend, der 
deutſch und polniſch ſpricht, wünſcht vom 1. 
Januar k. J. in einem Matexial⸗ oder Eiſen⸗ 
geſchäfte ein Engagemen!. Gefäll. Offerten bitte 
unter J. K. 12 poste restante Graudenz. 


: „Re- mufit, jud 
Ein Hauslehrer, ahn por 
andere Stellung. f (1046) 
Ein aber durchaus noch in gutem brauchbaren 

> Bujtande befinbliches Billard nebſt Zubehör, 
wird zu kaufen geſucht. Von wem ſagt die Expe⸗ 
dition dieſ. Blattes. 1061) 
6 in mit den nötbigen Schulfenntnüfen ver⸗ 
x? jehener, in der poln ſchen Sprache bewanderter 
Sohn achtbarer Eltern findet eine Stelle als 
Lehrling in dem Colonialwagren⸗, Deſtillations⸗ 
und Epeditionsgeichäft von 

Auguſt Guſe, 
vorm. Carl Eitner in Culm. 


Cüchtige Agenten 


für den Verkauf von Parketfußböden, am 
liebſten Baumaterialien, Holzhandlungen oder 
Bautiſchler werden zur Vertretung einer renom⸗ 
mirten Fabrit NN Frankirte Offerten unter 
Chiffre H. R. 96 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler in Frank⸗ 
ſurt a. M... (1033) 
(eine anft Landwirthin, d. früher als Stuben⸗ 
mädchen war, weiſt unt. fol. Anſprüchen nach: 
eine Ladenmamſell der mehrere Jahre i. Schun⸗ 
geſchäft iſt, weiſt 3 1. Januar nach J. Har⸗ 
degen, Goldſchmiedegaſſe 7. (1173) 
Ein Beſitzer ſucht für feinen 17 jähr. Sohn eine 
Eleven gelle ohne Beni. auf einem größ Gute. 
Adr. un. No. 1131 in der Eroed. dieſ. Ztg. 
Fus mein Material⸗ und Colonſal⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling von aus⸗ 
wärts. : 
„Albert Dreck, 
(1196) : Heiligegeiſtgaſſe No 29. 
Eine junge Dame, unverheiratget, deren Mit⸗ 
gift in einer Beſitzung von 340 Morg. Wei⸗ 
zenboden beſteht, wünſcht ſich zu verheirothen. 
Reflect. mit angemeſſenem Vermögen; belieben 
ibre Adreſſ. sub. 1129 in; der, Exped. d. Danz. 
Ztg. abzugeben. a 


Agenten⸗Geſuch. 


Agenten von Verſicherungs⸗Anſtalten, welche 
noch eine Agentur für eine andere Branche 
übernehmen können, wollen ihre Adreſſen unter 
W. I. 909 an die Annoncen⸗Erped. der Herren 
Haaſenſtein & Vogler in Be. lin einſenden. 


Für Danzig 

wird ein mit Materialwaarenhändlern und 
er x. bekannter reſpectabler Agent 
geſucht. 

Gefl. Offerten sub. M. 161 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in 
Hamburg. 6 Em (1116) 

in junger Commi anufacturft) ſucht 

unter beſcheidenen Anſprüͤchen — 4 
ment. Adreſſen werden erbeten unter 1164 in 
der Exped. d. Ztg. f 


5⁰⁰ und 2000 3%. follen auf ländliche Hypo⸗ 
potheken begeben werden. 3. Damm 12. 


Eine ſichere Hypothek von 5000 Thlr. au 
einem ländlichen Grundfiüde von 1000 
Morgen groß eingetragen, it im Ganzen oder 
theilweiſe mit Priorität und Damno ſofort we⸗ 
gen Wohnung wechſel zu cediren. 
Selbſtkäufer belieben ihre Adr. unter 936 
nder Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Gewerbe⸗Verein. 


e den 16. December 1869, 6—7 
Uhr Abends, Bibliothekſtunde, um 7 Uhr Vor⸗ 
trag des Herrn A. Klein über: Ernſt Moritz 


Arndt. 
Der Vorſtand. 


Kunſt⸗Verein. 


Die Verlooſung der von dem Kunſt⸗ 
Verein erworbenen Delgemälde, Kupfer⸗ 
ſtiche 2c. ꝛc. iſt auf Montag, den 20. d. 
M., Nachmittags 3 Uhr in dem oberen 
Saale der Reſſource „Concordia“ feſtgeſetzt. 
Von Mittwoch den 15. d. M. 10 Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags (Sonn- 
tag von 11—4 Ut) werden die Kunfts 
werke im genannten Lokale gratis aus⸗ 
geſtellt ſein. Aktien für Diejenigen, welche 
dem Kunſtverein beitreten, und noch an 
der Verlooſong Theil nehmen wollen, wer⸗ 
den ebendaſeloſt ausgefertigt. Mitglieder 
des Vereins, die noch nicht im Beſitz der 
diesjährigen Actie gelangt ſein ſollten, 
werden erſucht dieſelbe dort in Empfang 
ba nehmen zu wollen. 
Der Vorſtand des Kunſtvereins. 
fi Rud, Kaemmerer. J. S. Stoddart. 
O. G. Panzer. 


Deuck u. Verlag von A. W. Kafemann in Dauzis 


